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Amts⸗ 


„ der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 27. 


Inhalt des Reichs⸗Geſetz⸗Blatts. 


Das 29. Stück des Reichs⸗Geſetzblatts pro 1877 
enthält unter: 
Nr. 1203 die Verordnung, betreffend die Einrichtung, 
das Verfahren und den Geſchäftsgang des Patent⸗ 
amts. Vom 18. Juni 1877. 


Inhalt der Geſetz⸗ Sammlung. 


Das 15. Stück der Geſetz⸗Sammlung pro 1877 
enthält unter: 


Marienwerder, den 4. Juli 


Blatt 


end 1877, 


felben werden den Befitzern mit der Aufforderung ge⸗ 
kündigt, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1878 ab 
bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Ora⸗ 
nienſtraße 94, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
gegen Quittung und Rückgabe der Aktien nebſt den 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupons 
Ser. VI. Nr. 7 und 8 und Talons zu erheben. 

| Die Einlöſung kann auch bei den Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen, ſowie bei der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M. 
und den Bezirkshauptkaſſen in Hannover, Osnabrück 
und Lüneburg bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke ſind 
die Aktien nebſt Koupons und Talons einer dieſer 
Kaſſen einzureichen, welche ſie der Staatsſchulden⸗ 


Nr. 8510 die Verordnung, betreffend die Umzugskoſten Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen und nach er⸗ 


von Beamten der Staatseiſenbahnen und der unter 
der Verwaltung des Staats ſtehenden Privateiſen⸗ 
bahnen. Vom 26. Mai 1877. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der CTentral⸗Behörden. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines 
Notars bewirkten Verloſung der am 2. Januar k. J. 
zu tilgenden Stamm Aktien der Münſter⸗Hammer Eiſen⸗ 
bahn ſind die 859 Stück à 100 Thlr. Nr. 101 bis 10, 
321 bis 30, 51 bis 60, 411 bis 20, 511 bis 20, 
41 bis 50, 61 bis 70, 91 bis 600, 741 bis 50, 
1051 bis 60, 301 bis 10, 541 bis 50, 611 bis 20, 
901 bis 10, 2001 bis 10, 81 bis 90, 271 bis 80, 
851 bis 60, 901 bis 10, 3232 bis 42, 453 bis 62, 
583 bis 602, 23 bis 32, 863 bis 72, 933 bis 42, 
4093 bis 102, 443 bis 52, 673 bis 82, 5013 bis 
22, 143 bis 52, 213 bis 22, 43 bis 52, 383 bis 92, 
493 bis 502, 6014 bis 23, 224 bis 33, 305 bis 14, 
415 bis 24, 35 bis 44, 785 bis 804, 35 bis 44, 
965 bis 74, 85 bis 94, 7025 bis 34, 45 bis 64, 
195 bis 204, 595 bis 604, 75 bis 84, 8126 bis 35, 
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46 bis 55, 396 bis 405, 506 bis 15, 666 bis 75, 


746 bis 55, 86 bis 95, 837 bis 46, 907 bis 16, 97 
bis 9006, 57 bis 66, 77 bis 86, 257 bis 66, 437 
bis 46, 627 bis 36, 68 bis 77, 748 bis 57, 78 bis 
87, 858 bis 64, 10068 bis 77, 188 bis 97, 218 bis 
23, 25 bis 37, 68 bis 77, 490 bis 99, 520 bis 29, 
790 bis 99, 11151 bis 60, 211 bis 20, 51 bis 60, 
381 bis 90, 435 bis 44, 545 bis 54, 695 bis 704, 
885 bis 93, 918 bis 20, 26 gezogen worden. Die⸗ 


folgter Feſtſtellung die Auszahlung zu beſorgen hat. 
| Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich 
mit abzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zah⸗ 
lenden Kapitalbetrage zurückbehalten. 

Vom 1. Januar 1878 ab hört die Ver⸗ 
zinſung dieſer Aktien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, 
noch rückſtändigen Stammaktien Nr. 80, 1312 bis 14, 
20, 21, 587, 652, 52, 55, 742, 44, 2183, 86 bis 
88, 544 bis 47, 3840, 924, 4006 bis 8, 514 bis 
18, 893 bis 901, 5100 bis 2, 295, 96, 99, 300, 2, 
603 bis 6, 863 bis 65, 68, 6024, 26, 7193, 94, 798, 
814, 35, 36, 8216, 767, 69, 9036, 67 bis 70, 904, 
38 bis 41, 10370, 991, 11231 bis 40, 352, 685 bis 
87 (7. Verloofung am 14. Juni 1876) hierdurch 
wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß ihre 
Verzinſung bereits mit dem 31. Dezember v. J. auf⸗ 
gehört hat. 


ö Berlin, den 13. Juni 1877. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger. 


2 Bekanntmachung, 
die Ausgabe von Noten der Reichsbank zu 1000 Mark 
betreffend. 


In nächſter Zeit werden Noten der Reichsbank 
zu 1000 Mark ausgegeben werden, deren Beſchreibung 
wir nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Berlin, den 20. Juni 1877. 
Reichsbank⸗ Direktorium. 
v. Dechend. Boe ſe. Rotth. Gallenkamp. 

Herrmann. Koch. v. Koenen. 


Ausgegeben in Marienwerder den 5. Juli 1877. 
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Beſchreibung 

der Noten der Reichsbank zu 1000 Mark, 

Die Noten find 11 cm. hoch, 19 cm, breit und 
beſtehen aus Hanfpapier mit dem Waſſerzeichen: „Ein 
Tausend Mark“ 4m hellen, länglichen, dunkel punktirten 
Felde und der Werthzahl „1000“ darunter. 

Der Kontrol⸗Stempel und die Nummern find in 
Buchdruck mit rother Farbe, die übrigen Theile 
mittelſt Kupferdrucks in brauner Farbe hergeſtellt. 

Die Schauſeite zeigt in einem oblongen 
Mittelfelde, deſſen Ecken Verzierungen enthalten, auf 
guillochirtem Untergrunde folgenden Text: 

1000 
Ein Tausend Mark 
zahlt die Reichsbank-Hauptkasse in Berlin ohne 
Legitimations-Prüfung dem Einlieferer dieser Bank- 
note. 

Berlin, den 1, Januar 1876. 

Reichsbank- Direktorium. 


(Nachbildung der ſieben Unterſchriften.) 


Auf der linken Seite neben dieſen Unterſchriften hatten die bezüg 


befindet ſich ein achteckiger, 

umzogener Kontrol⸗Stempel 

der Umſchrift: 
„Reichsbank-Directorium.“ 

Der von einer fortlaufenden Verzierung, in wel⸗ 
cher die Zahl 1000 wiederholt erſcheint, 
Rand enthält: 

1. in dem oberſten Felde das Wort: 
„Reichsbanknote“ 
2. in dem linken breiteren Felde das mit Verzierun⸗ 
gen umgebene 77 990 a darunter 
00 5 


3. in dem rechten Seitenfelde oben die Zahl 
1000 


darunter eine Verzierung, deren Mitte die Kaiſer⸗ 


nicht allein die deutſch⸗franzöſiſche, 
von anderen Staaten durch Vermittelung deutſcher Li⸗ 
nien mit Frankreich ausgewechſelte telegraphiſche Korre⸗ 
ſpondenz für die 
nigung erfahren 


A) 


3. rechts die Zahl 
„1000“ 
und eine verzierte Füllung, deren Mitte die von 
Lorbeerzweigen umſchlungene Kaiſerkrone bildet, 
darunter einen verzierten Kreis mit dem Wort 
„Banknote“ 
in viermaliger Wiederholung, endlich 
4. W zweimal die Nummer mit der Littera (a. 
1 © 


3 Dem in 


ſchen Verkehrs zwiſchen Berlin und Frankfurt 
am Main 


der Telegraphenverwaltung 


ichen Vorſchläge der Deutſchen Tele⸗ 


mit guillochirten Linten graphenverwaltung von vornherein günſtige Aufnahme 
mit dem Reichsadler und gefunden und iſt 
dieſer Verwaltung zu verdanken, 
der neuen Leitungen an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
bei Avricourt ſchon vor einigen 
umzogene werden können. 


es dem bereitwilligen Entgegenkommen 
daß die Verbindung 


Tagen hat bewirkt 
Es darf mit Zuverficht erwartet werden, daß 
ſondern auch die 
Folge eine nicht unerhebliche Beſchleu⸗ 
wird. 


Bekanntmachung. / 
Die in Bezug auf den Beitritt zur Kö, glichen 


krone von einem Eichenkranz umgeben bildet und allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zu beobach⸗ 


ein M mit der Inſchrift: 
„1000 Mark 1000“, 
4. in dem untern Felde in doppeltem Satz zweimal 
wiederholt die Strafandrohung: 

„Wer Banknoten nachmacht oder ver- 
fälscht, oder nachgemachte oder verfälschte 
sich verschafft und in Verkehr brin t, wird 
mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren be- 
straft.“ 

Die Rückſeite enthält auf guillochirtem Unter⸗ 
grunde eine bildliche Darſtellung, beſtehend in einer 
fizenden weiblichen Figur und zwei Knaben mit den 
Attributen der Induſtrie, des Handels und des Ver⸗ 
kehrs. 

Der Rand enthält: 

1. oben die Worte 
„Em Tausend Mark“ 
2. links die Werthzahl 
” 0 7 

das Reichswappen und darunter die vorſtehend 

aufgeführte Strafandrohung, 


lenden allgemeinen Vorſchriften werden nachſtehend mit 
bem Bemerken bekannt 
tereſſe der betheiligten 
meidung von Verzögerungen der Aufnahme, Portokosten 
und ſonſtigen Weiterungen genau nach dieſen Vor⸗ 


ſchrift 


gemacht, daß es im eignen In⸗ 
Perſonen liegt, ſich zur Ver 


en zu richten. 

I. Aufnahmefähig find: 

1) alle im unmittelbaren Staatsdienſte angeſtellte Civil · 
beamte, welche nach dem Geſetz vom 27. März 
1872 (Geſ. S. S. 268) penſionsberechtigt find, 

Die unter dem Vorbehalte des Widerrufs oder 
der Kündigung angeſtellten Beamten baben einen 
Anſpruch auf Penſion und folglich auf die Auf 
nahme nur dann, wenn ſie eine in den Deſol⸗ 
dangs⸗Etats aufgeführte Stelle bekleiden. 


2) Die Civilbeamten des Deutſchen Reiches, 


welche Preußiſche Unterthanen und vom Kaiſer 
angeſtellt firb, oder zu denjenigen Poſt⸗ oder Te⸗ 
I graphenbeamten gehöre, deren Anſtellung ver⸗ 
ſaſſungsgemäß ber Preußiſchen Landesregierung 
zuſteht (Art. 50 der Reichsverfaſſung). Diejenigen 
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von den unter 1. und 2. bezeichneten Beamten 

deren penſions berechtigtes Dienſteinkommen die, 

Summe von 250 Thalern nicht überſteigt, dürfen 

nur eine Wittwenpenſion von höchſtens 50 Thlrn 

verſichern. 

Affeſſoren bei den Regierungen, Obergerichten, 

Rheiniſchen Landgerichten und Bergämtern, welche 

noch kein Dienſteinkommen aus der Staats⸗Kaſſe 

beziehen, ſowie die bei den Auseinander ſetzungs⸗ 

Behörden dauernd beſchäftigten Oekonomie Commiſ⸗ 

ſarien, denen ein Anſpruch auf Penſion noch nicht 

beigelegt iſt, — alle dieſe jedoch mit der Beſchrän 
kung auf die Verſicherung einer Wittwenper fion 
von höchß ens 100 Thalern, vorbehaltlich ſpäterer 

Erhöbung derſelben. 

4) Die Profeſſoren bei den Univerſttäten, wenn fie mit 
einer ftxirten Beſoldung angeſtellt find. 

5) Die im eigentlichen Seelſorger⸗Amte, ſowohl unter 
Königlichen als unter Privat⸗Patronaten angeftell: 
ten Geiſtlichen, ſowie die ordinirten und zu einem 
Seelſorger⸗Amte berufenen Hülfsgeiſtlichen. 

6) Die im unmittelbaren Staate dienſt angeſtellten, 
nach 8 6. des Geſetzes vom 27. März 1872 pen⸗ 
fior sberech igten Lehrer und Beamten an Gym: 
naften, Progymnafien, Real chalen, Schullehrer⸗ 
Seminarien, Taubſtumme ! und Blinden⸗Anſtalten, 
Kunſt⸗ und töheren Bürger ſchulen, ſowie auch 

7) andere an Gymnaſien und dieſen gleich zu ach⸗ 
tenden Anſtalten, an Schullehrer⸗Seminarien, 
an höheren und an allgemeinen Stadtſchulen ange⸗ 
ſtellte wirkliche Lehrer, mit Ausſchluß der he. 
lehrer und der Lehrer an ſolchen Klaſſen derſelben, 
welche als eigentliche Elementarklaſſen nur die Stelle 
einer mit jenen Anſtalten verbundenen Elementar⸗ 
ſchule erſetzen 

In Betreff derjenigen Beamten und Hülfs⸗ 
lehrer der unter 6. bezeichneten Anſtalten, ſowie 
der Lehrer an den mit letzteren verbundenen Ele⸗ 
mentarklafſen, deren penſlonsberechtigtes Dienſt⸗ 
einkommen die Summe von 250 Thalern nicht 
überſteigt, findet die Beſtimmung zu 2. a. E. An⸗ 


wendung. 

8) Die reitenden Feldjäger. 

Die wegen Aufnahme der Hofdiener und ei⸗ 
niger anderer Beamtenklaſſen beſtehenden beſon⸗ 
Pa Beftimmungen kommen hier nicht in Be 
tracht. 

II. Wer der Königlichen allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt beitreten will, hat vorzulegen: 

a, ein Atteſt feiner vorgeſetzten Behörde, daß er zu 
einer der genannten Klaſſen gehöre, alſo zu I. l. 
ausdrücklich darüber, daß er ein penſionsfähiges 
Gehalt und event. zu welchem jährlichen Betrage 
beziehe, zu I. 2. darüber, daß er entweder Preußi 
ſcher Unterthan und durch Seine Majeſtät den 
Kaiſer angenellt ſei, oder daß er zu denjen gen 
Reichsbeamten gehöre, deren Anſtellung der P.eußi⸗ 
ſchen Landesregierung vorbehalten iß, und über 
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das Gehalt; zu I. 3. wegen der Deconomie- Coins 
miffarien, daß er bei einer Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde dauernd beſchäftigt ſei; zu I. 5. wegen 
der Hülfsgeiſtlichen ein Atteſt des b treffen den 
Superintendenten oder Co fiſtoriums; zu I. 6. u. 
7. ein Atleſt der Regierung oder des Prooinzlal⸗ 
Schulcollegiums darüber, daß der Aufzunehmende 

dem betreffenden, zur Ar fnahme 
berechtigten Verhältniſſe befinde u. ſ. w. Nur 
die Geiflichen und die bei den Regierungen ur d 
Obergerichten oder anderen Laudes⸗Colſegien als 
wirkliche Räthe angeſtellten Staatebeamten be⸗ 
dürfen über ihre Stellung keines beſonderen 
Nachweiſes. 

Heiraths⸗Conſenſe können nur dann die Stelle 
ſolcher Atteſte vertreten, wenn in denſelben das 
Verhältniß, welches den obigen Beſtimmungen zur 
Aufaahme in unſere Anſtalt berechtigt, b ſonders 
und beſtimmt ausgedrückt, auch event. das pen⸗ 
ſtonsfähige Dienſt⸗Einkommen des Beamten (I. 
1. 2. und 6.) angegeben iſt. Verficherungen, welche 
die Recipienden ſelbſt über ihre Stellung abgeben 
oder einfache Beſcheinigungen einzelner Behörden: 
„daß N. N. berechtigt oder verpflichtet ſei, der 
Königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt beizutreten“, genügen nicht. 


. Förmliche Geburts⸗Atteſte beider Gatten und einen 


Copulationsſchein. Die in dieſen Documenten 
vorkommenden Zahlen müſſen mit Buchſtaben aus⸗ 
geſchrieben ſein und die Vor⸗ und Zunamen beider 
Eheleute in den Geburtsſcheinen müſſen mit den 
Angaben des Copulationsſcheins genau überein⸗ 
ſtimmen. 


Bloße Taufſcheine ohne beſtimmte Angabe der 
Geburtszeit find ungenügend; find ſolche An⸗ 
gaben im Copulationsſcheine vorhanden, fo können 
fie als Erſatz etwa fehlender beſonderer Geburts. 
Attefte nur dann gelten, wenn die Trauung in der⸗ 
ſelben Kirche erfolgt iſt, in welcher die Taufe voll⸗ 
zogen wurde, und wenn die Copulations⸗ und 
Geburts⸗Angaben ausdrücklich auf Grund der Kir⸗ 
chenbücher einer und derſelben Kirche gemacht 
werden. 


Der Un lerſch ift und der Cgarakterbezeichnung 
des A icſtellers der Kirchen geugniſſe muß bes 
Kirchenſtegel deutlich beigedruckt fein Wenn bie 
Ausſtell r die Recipienden ſelbſt find oder zu dem 
Reciplenden in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
ſtehen, jo muß das betreffende Atteſt von der 
Orteobrigkeit unter Beidruckung des Dienftflegels 
beglaubit oder von einem and ren Geiſtlichen 
unter Beidruckung des demſelben zustehenden 
Kirchenſiegels mit volzogen fein, Auch find dieſe 
Dokumente ſtempelfrei, den Predigern aber iſt es 
nachgelaſſen, für Ausfertigung eines jeden ſolcher 
Zeugniſſe kirchliche Gebühren, jedoch höchſtens im 
Betrage von 7 Sgr. 6 Pf. zu fordern. 
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Da die Kirchenzeugniſſe bis nach Beendigung trag und die zu II. genannten Documente vor dem 1. 
der Mitgliedſchaft bei unſern Akten verbleiben müſ⸗ April oder 1. Oktober fo zeitig einzureichen, daß fie 
ſen, ſo iſt denjenigen Recipienden, die ſie etwa auf ſpäteſtens bis zum 15. März oder 15. September von 
Stempelpapier einreichen und alſo ſpäter auch zu dort aus bei uns eingehen können. Anträge, welche 
anderen Zwecken als zum Einkauf in unſere An: nicht bis zu dieſem Zeitpunkte gemacht und bis dahin 
ſtalt benutzen können, beſonders anzurathen nicht vollſtändig belegt worden find, werden von den 
von vorn herein uns zu unſern Akten nicht dir Königlichen Kaſſen und Commiſſarien zurückgewieſen und 
Originalien, ſondern ſtempelfreie beglaubigte Ab können nur noch bis zum Ablaufe der Monate März 
ſchriften zugehen zu laſſen, jedoch mit dem ausdrück und September in portofreien Briefen unmittelbar an 
lichen Vermerke des vidimirenden Beamten, daß den uns ſelbſt eingeſandt werden, dergeſtalt, daß fie ſpateſtens 
Originalien die Kirchenfiegel beigedruckt ſeien. am 31. März oder 30. September hier eingehen. 

e. Ein ärztliches, von einem approbirten practiſchen In der Zwiſchenzeit der vorgeſchriebenen Termine 
Arzte ausgeſtelltes, ebenfalls ſtempelfreies Atteft inf werden keine Receptions⸗Anträge angenommen und keine 
folgender Faſſung: Aufnahmen vollzogen. 

Ich (der Arzt) verſichere hierdurch auf meine IV. Den zu II. genannten Atteften find womög⸗ 

Pflicht und an Eidesſtatt, daß nach meiner beſten lich gleich die erſten praenumerando zu zahlenden halb⸗ 

Wiſſenſchaft Herr N. N. weder mit der Schwind⸗ jährigen Beiträge beizufügen, die nach dem Tarife zu 

ſucht, Waſſerſucht, noch einer andern chroniſchenſdem Geſetze vom 17. Mai 1856 ſehr leicht berechnet 

Krankheit, die ein baldiges Abſterben befürchten werden können. Dieſer Tarif iſt in der Geſetz⸗Samm⸗ 

ließe, behaftet, auch überhaupt nicht krank, noch tung für 1856 S. 479 ff. abgedruckt und Jedermann 

bettlägerig, ſondern geſund, nach Verhältniß ſei zugänglich. Bei Berechnung der Alter iſt jedoch der 
nes Alters bei Kräften und fähig iſt, feine Ge. §. 5. des Reglements zu beachten, wonach einzelne 
ſchäfte zu verrichten.“ Monate unter Sechs gar nicht, vollendete Sechs Mo⸗ 
Dieſes Atteft des Arztes muß von vier Mitgliedern nate aber und darüber als ein ganzes Jahr gerechnet 
unferer Anſtalt, oder, wenn ſolche nicht vorhanden werden. 

find, von vier anderen bekannten redlichen Männern Stundungen der erſten Beiträge oder einzelne Theil⸗ 
dahin bekräftigt werden: zahlungen zur Tilgung derſelben ſind unſtatthaft, und 
„daß ihnen der Aufzunehmende bekannt ſei und vor vollſtändiger Einſendung der tarifmäßigen Gelder 
fie das Gegentheil von dem, was der Arzt atte⸗ und der vorgeſchriebenen Attefte kann unter keinen Um⸗ 

ſtirt habe, nicht wiſſen.“ ſtänden eine Reception bewirkt werden. 
Wohnt der Recipiend außerhalb Berlin, ſo iſt noch V. Was die Feſtſetzung des Betrages der zu ver⸗ 
außerdem ein Certifikat hinzuzufügen, dahin lautend: fichernden Penſton betrifft, fo haben hierüber nicht wir, 
„daß ſowohl der Arzt als die vier Zeugen ſondern die den Recipienden vorgeſetzten Dienſtbehörden 
das Atteſt eigenhändig unterſchrieben haben, auch zu beſtimmen. Es kann daher hier nur im Allgemeinen 
keiner von ihnen ein Vater, Bruder, Sohn, bemerkt werden, daß nach den, höheren Orts erlaſſenen 

Schwiegerſohn oder Schwager des Aufzunehmen⸗ Verordnungen die Penſion mindeſtens dem fünften Theile 

den oder der Frau deſſelben ſei.“ des Dienſteinkommens gleich ſein muß, wobei jedoch zu 
Dieſes Certifikat darf nur von Notar und Zeugen, berückfichtigen iſt, daß die Verficherungen nur von 25 

von einem Gerichte oder von der Ortspolizei⸗Behörde Thlr. bis 500 Thlr. incl., immer mit 25 Thlr. ſtei⸗ 
ertheilt werden; bei den Geſundheits⸗Atteſten für auf: gend, ſtattfinden können. 
zunehmende Gend' armen find jedoch ausnahmsweiſe VI. Bei ſpäteren Penfions⸗Erhöhungen, die 
auch die Certifikate von Gend’armerie- Offizieren und in Beziehung auf die Beiträge, Probejahre u. f. 
für im Auslande angeſtellte Beamte diejenigen ihrer w. als neue, von den älteren unabhängige Verfiche⸗ 
vorgeſetzten Dienftbegörde zu äſſig, wenn die Be- rungen und nur in ſofern mit dieſen gemeinſchaftlich 
ſcheinigung der Orts polizei⸗Behörde nur mit beſen⸗ betrachtet werden, als ihr Geſammtbetrag die Summe 
deren Untofen oder überhaupt nicht zu erlangen iſt. von 50 Thlr., reſp. 100 Thlr. (zu I. 1. bis 3.) und 500 
Das Atteſt, die Zeugen⸗Ausſagen und das Certi⸗Thlr. (zu V.) nicht überſteigen darf, iſt die aber⸗ 
fifat dürfen nie vor dem 16. Januar oder 16. Juli malige Beibringung der Kirchenzeugniſſe nicht erforder⸗ 
datirt fein, je nachdem die Aufnahme zum 1. April lich, ſondern nur die Anzeige der älteren Receptions⸗ 
oder 1. Oktober erfolgen ſoll, und die oben vorgefchrie- Nummer, ein neues vorſchriftsmäßiges Geſundheitsatteſt 
bene Form muß in allen Theilen Wort für Wort genau und, wenn die zu I. 1. bis 3. bezeichneten Grenzen Übers 


beobachtet werden. ſchritten werden follen, ein amtliches Atteft über die ver⸗ 
III. Die Aufnahme⸗Termine find der 1. April änderte Stellung und Beſoldung, reſp. über die etwa 
und 1. Oktober eines jeden Jahres. erlangte Penfions⸗ Berechtigung. Auch die Beträge der 


Wer alſo nach I. zur Reception berechtigt iſt Erhöhungen müſſen wie die erſten Verficherungen durch 

und dieſe durch eine Königl. Regierungs⸗ reſp. Bezirks⸗ 25 ohne Bruch thellbar fein. 
DR oder Inſtitutenkaſſe, oder durch einen unferer VII. Da wir im Schlußſatze der Receptions ; 
ommiſſarien bewirken will, hat an dieſelben feinen An⸗ Documente ſtets förmlich und rechtsgültig über die erſten 
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halbjährlichen Beiträge quittiven, fo werden beſondere 
Quittungen über dieſelben, wie ſie ſehr häufig von uns 
verlangt werden, unter keinen Umſtänden ertheilt. 
erlin, den 17. September 1872. 
General ⸗ Direction 
der Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Burghart. 
Berordnungen und Bekanntmachungen der 
rovinzial⸗Bebörden. 
5) In Gemäßheit der Vorſchrift des § 21 der Pro⸗ 


Verze 


der in der Provinz Preußen in der Zeit von Oktober 


für 


Namen 
Kreis. 


den Reit der Wahlperiode neu gewä 


Stand 


e vom 29. Juni 1875 und im Anſchluſſe 
an meine Bekanntmachung vom 30. November 1875 
bringe ich das Verzeichniß der in der hieſigen Provinz 
in der Zeit von Oktober v. J. bis zum 1. d. M. aus⸗ 
geſchiedenen und der für den Reſt der Wahlperiode 
neu gewählten Provinziallandtags⸗Abgeordneten hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß. 
Königsberg, den 17. Juni 1877. 
Der Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath. 


v. Horn. 
ich niß 
1876 bis zum 1. Juni RE 
hlten Provinzial⸗Landtags⸗Abg 


ausgeſchiedenen und der 
eordneten. 


Wohnort 
Bemerkungen. 


der Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten. 


A. Ausgeſchiedene Abgeordnete. 


1} Allenſtein | v. d. Brinden Landrath | Allenſtein 
2] Stadtkreis Königsberg Becker Kommerzienrath | Königsberg 
3] Sensburg Crüger Kreisdeputirter | Puſtnick 
4] Marienwerder Sch. = Budden⸗ do. Ottlau 
ro ® 
5| Strasburg Paetich Bürgermeiſter Strasburg | 
6 do. Hankwitz Gutsbeſitzer Igliczysno | 
7 Neuſtadt v. Bethe Kgl. Major a. D. Koliebken | 
u. Gutsbeſitzer 
B. Aus den bis zum 1. Juni cr. vollzogenen Erſatzwahlen hervorgegangene Abgeordnete. 

1) Stadtkreis Königsberg | Weller Kommerzienrath | Königsberg 
2 Sensburg v. Bieberſtein Gutsbeſitzer Baranowen | 
3] Marienwerder * Kreis⸗Deputirter Ottlau | 

| ro 
4 Strasburg | SH. v. Keyſer⸗ Gutsbeſitzer Liſſewo | 

ng 
5| Neuſtadt | Bormbaum Landrath Neuſtadt. | 

Königsberg, den 17. Juni 1877. 
Der Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath. 
v. Horn. 

6) Bekanntmachung. vom 12. September 1874 bringe ich die erfolgte 


Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung 
vom 12. Septbr. 1874 bringe ich die erfolgte Er⸗ 
nennung des Gutsbeſitzers Dr. v. Karwatt in Wichulec 
zum Standesbeamten für den XXI. Standesamts⸗ 
amtsbezirk, Grzybno, Kreiſes Strasburg, ſtatt des Ad⸗ 
miniſtrators von Mellin in Adl. Kruszyn, hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß. 


Aar ber den 17. Juni 1877. 

Der Ober⸗Präfident der Provinz Preußen. 
v. Horn. 

7) Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf 


Ernennung des Lehrers Niepzalewski in Oſieczek zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für den 
IX. Standesamtsbezirk, Piwnitz, Kreiſes Strasburg, 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Königsberg, den 17. Juni 1877. 
Der ee der Provinz Preußen. 
v. Horn. 


8) Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung 
vom 14. September 1874 bringe ich die erfolgte Er⸗ 
nennung des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers 


meine Bekanntmachung Guſtar Groddeck in Warmhof zum Standesbeamten 
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für den XXIX. Standesamtsbezirk, Warmhof, Kreiſes oder auf Grund der 88 49 bis 51 die Tödtung rotz⸗ 
Marienwerder, ſtatt des Gutsbeſitzers Fiebelkorn in kranker und rotzverdächtiger Pferde polizeilich bereits 
Warmhof, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. angeordnet iſt, darf neues Vieh derſelben Gattung in 
Königsberg, den 17. Juni 1877. die von dieſen Thieren benutzten Räumlichkeiten erſt 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen. nach Ausführung der Tödtung und der vorgeſchriebe⸗ 
v. Horn. nen Desinfektion zugelaſſen werden, weil ſonſt mit 
Rückſicht auf die in den 88 57 und 60 des Vieh⸗ 
9) Für die Landesgrenze der Kreiſe Thorn und ſeuchengeſetzes begründete Entſchädigungsverbindlichkeit 
Strasburg ſoll eine Grenzthierarztſtelle mit dem Wohn⸗ eine unſtatthafte Schädigung der Staatskaſſe oder der 
ſitze des Beamten vorläufig in der Stadt Lautenburg Provinzial⸗ 2c Verbände herbeigeführt würde. 
errichtet werden; der Grenzthierarzt ſoll zugleich die Die Ortspolizeibehörden wollen ſich hiernach in 
Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Löbau kommiſſariſch ver⸗ vorkommenden Fällen richten und beſtimmungsmäßig 
walten, und außer 1800 Mark jährlicher Remunera⸗ verfahren. N 
tion als Grenzthierarzt, 600 Mark als Kreisthierarzt Marienwerder, den 27. Juni 1877. 
des Kreiſes Löbau und 300 Mark perſönliche Zulage, Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
im Ganzen alſo 2700 Mark erhalten, wobei derſelbe 12) Da Zweifel darüber entſtanden ſind, welche 
indeß keine Privatpraxis treiben darf. Wucherpflanze diejenige eigentlich iſt, deren möglichſte 
Qualiftzirte Thierärzte, welche das kreisthierärzt⸗ Verlilgung durch unſere Polizei⸗Verordnung vom 17. 
liche Examen abgelegt haben, fordern wir hiermit auf, Juli 1876 angeordnet worden iſt, ſo machen wir 
innerhalb 6 Wochen ſich bei uns zu der Stelle zu hiermit bekannt, daß die danach zu vertilgende Unkraut⸗ 
melden. pflanze mit dem richtigen deutfchen Namen Frühlings⸗ 
Marienwerder, den 20. Juni 1877. kreuzkraut, lateiniſch, wie in der Polizei: Verordnung 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. bezeichnet worden, sene io vernalis heißt. 
Die Pflanze, welche eigentlich den botaniſchen 
10) Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 13. Namen Wucherblume führt, heißt lateiniſch Chrysan- 
Dezember 1876, welcher von dem Bezirksrathe mittelſt thenum segetum — auf dieſe bezieht ſich die Polizei⸗ 
Beſchluſſes vom 12. Mai c. endgültig aufrecht erhalten Verordnung aber nicht. 
worden iſt, iſt das kommunalfteie Grundſtück Oſtrow Marienwerder, den 30. Juni 1877. 
Brosza dem Gutsbezirk Hinterſee zugelegt worden. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Marienwerder, den 21. Juni 1877. 13) Im Verlage der Enslin'ſchen Buchhandlung in 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. Berlin⸗Wilhelmsſtr. Nr. 84 W., iſt die von dem Ge⸗ 
heimen Medicinalrath Dr. Skrzeczka neu bearbeitete 
11) Der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen in Plakatform gehaltene Schrift des verſtorbenen Ge⸗ 
Angelegenheiten hat durch einen Erlaß vom 10. d. M. heimraths Dr. Müller „die Behandlung Verunglückler 
Folgendes beſtimmt: bis zur Ankunft des Arztes“ in neuer Auflage er⸗ 
Der veterinairpolizeiliche Zweck der Abſperrung ſchienen. 
eines Stalles, Gehöftes oder einer Ortſchaft beſteht Der Preis dafür beträgt pro Exemplar 50 Pf. 
darin, die Verſchleppung der Seuche aus dem ge⸗ bei 50 Exemplaren und darüber à 40 Pf. Beſtellun⸗ 
ſperrten Raum zu verhüten. Zur Erreichung dieſes gen übernimmt jede Buchhandlung. Bei frankirter 
Zweckes reicht es aus, wenn die Ausführung von Einſendung des Betrages überſendet die Verlagsbuch⸗ 
Vieh ꝛc. aus der geſperrten Oertlichkeit und das Durch⸗ handlung dieſe Schrift portofrei. 
treiben von Thieren durch die letztere verhindert wird. Die Orts⸗Poltzei⸗Behörden wollen für die Ver: 
Die Einführung von geſundem Vieh in einem ver⸗ öffentlichnng dieſer Bekanntmachung Sorge tragen und 
ſeuchten Raum ꝛc. wird in der Regel von den Bethei⸗ die Anſchaffung der oben erwähnten Schrift und deren 
ligten im eigenen Intereſſe unterlaſſen werden und, zweckmäßige Vertheilung empfehlen. 
wenn ſie erfolgt, der weiteren Verbreitung der Seuche Marienwerder, den 21. Juni 1877. 
über die abgeſperrte Oertlichkeit hinaus keinen Vorſchub! Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
leiſten, da ſelbſtverſtändlich auch die neu eingeführten 14) Unter den Pferden des Pfarrers Sartowski in 
Thiere unter die beſtehende Sperre fallen. Radosk, Kreis Strasburg, des Gutes Waldau, Kreis 
Es iſt daher die unter Umſtänden ohne große Schwetz, und des Ritterguts Kiſſin, Kreis Culm, iſt 
wirthſchaftliche Verluſte nicht entbehrliche Einführung die Rotzkrankheit ausgebrochen; dagegen iſt dieſelbe 
geſunden Viehes in einen abgeſperrten Stall, Hof oder unter den Pferden des Beſitzers Tiahrt in Dt. Meſt⸗ 
Ort zu geſtatten, wenn dies nicht, wie bei der Rinder: phalen, Kreis Schwetz, beſeitigt. 
peſt nach § 20 der revidirten Inſtruction vom 9. Juni Marienwerder, den 21. Juni 1877. 
1873, durch ausdrückliche Vorſchriften verboten worden. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Nur wenn auf Grund des § 32 der Inſtruction 15) Der Herr Minifter für die landwirthſchaftlichen 
vom 19. Mai 1876 zum Viehſeuchengeſetze vom 25. Angelegenheilen hat die Errichtung einer Grenzthierarzt⸗ 
1875 die Tödtung an der Lungenſeuche erkrankter Rinder, Stelle im diesſeitigen Regierungsbezirke beſchloſſen, und 
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als Stationsort für den Grenzthierarzt, deſſen Amts⸗ 19) 
bezirk die Landesgrenze der Kreiſe Ortelsburg und 
Neidenburg umfaſſen wird, bis auf Weiteres die Kreis⸗ 


ſtadt Ortelsburg beſtimmt. 


Bekanntmachung. 
Die ſelbſtſtändige katholiſche Lehrerſtelle in Mar⸗ 


tinsberg, Kreis Habelſchwerdt, Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau, mit einem Jahreseinkommen von 810 Mark, freier 


Der Grenzthierarzt wird commiſſariſch mit einer Wohnung und Feuerung, iſt erledigt. 


jährlichen Remuneration von 1800 Mark und zugleich, 


Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen 


als Kreisthierarzt des Kreiſes Ortelsburg gegen Bezug dem berufungsberechtigten Gräflich Chamarn'ſchen Do: 
des Gehaltes dieſer Stelle als Remuneration angeſtellt, minium in Kunzendorf, Kreis Habelſchwerdt, ſchleunigſt 


darf aber Privatpraxis nicht betreiben. 

Wir fordern qualificirte Bewerber um dieſe Stelle 
hiermit auf, ſich unter Einreichung der erforderlichen 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 

bis zum 1. Auguſt cr. 
bei uns zu melden. 

Königsberg, den 20. Juni 1877. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
16) Die Kreisthierarzt⸗Stelle des Kreiſes Labiau mit 


20) 


ſten Verordnung vom 30. April 1847 (G. S. S. 196) 
am 15. d. Mts. die Wahl der an die Stelle der aus⸗ 


einſenden. 


Breslau, den 14. Juni 1877. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in Gemäßheit des § 22 der Allerhöch⸗ 


dem etatsmäßigen Gehalte von 600 Mark und einem geſchiedenen Mitglieder und Stellvertreter des Ehren⸗ 


Zuſchuſſe aus Kreiskommunal⸗Mitteln ebenfalls 
600 Mark jährlich iſt noch nicht beſetzt. 


von rathes für die Rechtsanwälte und Notare des Depar⸗ 
tements eintretenden Mitglieder und Stellvertreter er⸗ 


Wir fordern qualificirte Bewerber um dieſe Stelle folgt iſt, beſteht gedachter Ehrenrath nunmehr aus 
auf, ſich unter Einreichung der erforderlichen Zeugniſſe folgenden Mitgliedern und Stellvertretern: 


und eines Lebenslaufs 
bis zum 15. Auguſt er. 
bei uns zu melden. 
Königsberg, den 21. Juni 1877. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
17) Dem Grenzihierarzt in Eydtkuhnen fol ein Aſſi⸗ 
ſtent mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stallupönen 
beigegeben werden, welcher in der Ausübung der 
Privatproxis nicht beſchränkt wird. und gegen Bezug 
einer jährlichen Remuneration von 1200 Mark die 
Verpflichtung hat, den Grenzthierarzt in der Ausübung 
der grenzihterärztlichen Controle ꝛc. zu unterſtützen. 

Qualifizirte Bewerber werden aufgefordert, ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines kurz ge⸗ 
En Lebenslaufs bis zum 1. Auguſt c. bei uns zu 
melden. 

Gumbinnen, den 19. Juni 1877. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
18) Für die Kreiſe Heydekrug, Tilſit und Ragnit 
des dieſſeitigen Verwaltungsbezirks ſoll ein Grenzthier⸗ 


21) 


A. Mitglieder. 
1) der Geheime Juſtiz⸗Rath Schmidt zu Marien⸗ 
werder, Vorſitzender, 
2) der Juſtiz⸗Rath Martiny zu Danzig, 
3) der Juſtiz⸗ Rath Kranz in Marienwerder, 
4) der Juſtiz⸗Rath Knorr in Culm, 
5) der Juſtiz⸗ Rath Schmidt in Graudenz, 
6) der Juſtiz⸗Rath Weiß in Danzig. 
B. Stellvertreter. 
1) der Rechtsanwalt Jacobi in Marienwerder, 
2) der Juſtiz Rath Hartwich in Marienburg, 
3) der Juſtiz⸗Rath Förſter in Marienwerder, 
4) der Rechtsanwalt Reichert in Thorn. 
Marienwerder, den 26. Juni 1877. 
Der Erſte Präſident 
des Königlichen Appellations. Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Für diejenigen Gegenſtände, welche auf der in 


der Zeit vom 1. Juli bis 5. Auguſt c. in Namur 


arzt mit dem Wohnſitze in Laugszargen, Kreiſes Tilſit, ſtattfindenden internationalen Kunſtausſtellung ausge⸗ 


kommiſſariſch angeſtellt und demſelben auch die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle 
Kreiſes Ragnit übertragen werden. 


Mit der erſteren Stelle iſt ein feſtes Einkommen 


von 1800 und mit der zweiten ein ſolches von 900 
Mark verbunden. 


ſtellt werden und unverkauft bleiben, findet auf den 
des preußiſchen Staatsbahnen und den unter Staatsver⸗ 
waltung ſtehenden preußiſchen Privatbahnen eine 
Transportbegünſtigung in der Art ſtatt, daß für 
den Hintransport die volle tarifmäßige Fracht berech⸗ 
net wird, der Rücktransport auf derſelben Route an 


Indem wir bemerken, daß es dem Grenzthierarzte den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vor⸗ 
unterſagt iſt, Privatpraxis auszuüben, fordern wir lage des Originalfrachtbriefes für die Hintour, ſowie durch 
qualifizirte Bewerber (d. i. mit dem Fähigkeitszeugniſſe eine Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗Komitees nachge⸗ 
zur Verwaltung einer Kreisthierarztſtelle verſehen) auf, wieſen wird, daß die Gegenſtände ausgeſtellt ge 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines kurz weſen, und unverkauft geblieben find und wenn der 


gefaßten Lebenslaufs bis zum 
zu melden. 
Gumbinnen, den 19. Juni 1877. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


1. Auguſt c. bei uns Rücktransport innerhalb 3 Monaten nach Schluß der 
Ausſtellung ſtattfindet. 


Bromberg, den 25. Juni 1877. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
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22) Bekanntmachung. m 13 12 7 u des er 
: Bräfidenten zu Metz vom 
Auf Grund des 5 362 des Strafgeſetzbuchs find 121 7 dan er 130 11. St b. J. 

1. der Topfſtricker Joh. Skirba (Stirba) aus Oszanica nach erfolgter gerichtlicher Beſtrafung 
in Ungarn, 26 Jahre alt, durch Beſchluß der zu 1, 5 bis 7 und 11 bis 13 wegen Land⸗ 
Königl. preuß ſchen Bezirksregierung zu Brom⸗ ſtreichens, 
berg vom 12. Juni d. J.; zu 2 wegen Landſtreichens und Bettelns, 

2. der Tiſchlergeſell Johann Heiſig geb. zu Petersdotf, zu 3 wegen Landſtreichens, Bettelns und Ge⸗ 
Kreis Troppau in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, 33 brauchs falſcher Legitimations papiere, 
Jahre alt, durch Beſchluß der Königlich preu⸗ zu 4 wegen gewerbsmäßiger Unzucht, 
Bifchen Bezirks⸗Regierung zu Oppeln vom 24. zu 8 wegen Bettelns unter Drohungen, 
Mai d. J.; | zu 9 wegen Uebertretung ſittenpozeilicher Bor: 

3. der Handarbeiter Stephan Kretzſchmar, 819 5 ſchriften, 


12. 


13. 


Werfel, aus Wien, 24 Jahre alt, durch Be⸗ 
ſchluß der Königlich preußiſchen Bezirksregierung 
zu Merſeburg vom 4. Juni d. J.; 


zu 10 wegen Landſtreichens und gewerbsmäßiger 
Unzucht; 
und auf Grund des 8 39 des Strafgeſetzbuchs iſt 


„das Dienſtmädchen Abigael (Abilgade) Marie 14. der Kürſchnergeſell Samuel Aron, geboren zu 


Clauſen, geboren am 24. Juni 1856 zu Hem⸗ Chwodann, Gouvernement Kowno in Rußland, 
met in Jütland, durch Beſchluß der Königlich zuletzt in Stettin wohnhaft, 20 Jahre alt, durch 
preußiſchen Bezirksregierung zu Schleswig vom Beſchluß der Königlich preußiſchen Bezirksregie⸗ 


9. Juni d. J.; rung zu Stettin vom 26. Mai v. J; nach Vers 
der Goldarbeiter Jakob Heinrich Wein reb, ge: büßung einer ihm wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 
boren und ortsangehörig zu Lemberg in Galizien, zuerkannten Zuchthausſtrafe, 

51 Jahre alt, aus dem Reichsgebiet ausgewieſen worden. 

der Lehrer Iſaak Makower, geboren und orts⸗ Perſonal⸗Cbronik. 

angehörig zu Konin, Gouvernement Kaliſch in 23) An Stelle des in den Regierungsbezirk Magde⸗ 
Ruſſiſch⸗Polen, 45 Jahre alt, burg verſetzten Oberförſters Meyer iſt der Oberförſter 


zu 5 und 6 durch Beſchluß der Königl. preu von Coſel in Lindenberg zum Forſtpolizeianwalt für 

ßiſchen Bezirksregierung zu Wiesbaden vom den Gutsbezirk der Oberförſterei Lindenberg ernannt. 

8. Juni d. J.; Der frühere Grenzaufſeher Schicht, der Straf⸗ 
der Handelsmann Levi Weinkranz aus War⸗ anſtaltsaufſeher Wolff in Graudenz und die Militärs 
ſchau, 27 Jahre alt, durch Beſchluß der Kö⸗anwärter Werner und Gräber find als Grenzauf⸗ 
niglich preußiſchen Bezirksregierung zu Düſſeldorf ſeher beziehungsweiſe in Dorf Ottloczyn, Neu⸗Zielun, 
vom 25. Mai d. J.; Maciejewo und Pierzenia angeſtellt worden. 


.der Färber Vincenz Hammer aus Goſſengrün, Es ſind befördert beziehungsweiſe verſetzt wor⸗ 


Bezirk Falkenau in Böhmen, 50 Jahre alt, durch den: die Steuer⸗Einnehmer Grützmacher von Pr. 
Beſchluß der Königlich ſächſiſchen Kreishauptmann⸗ Friedland nach Flatow und Köhler von Putzig nach 
ſchaft zu Zwickau vom 20. April d. J.; Culm, der Grenzaufſeher Krakau zu Bahnhof Thorn 


. Katharine Weber, geboren am 22. November zum Steuereinnehmer in Pr. Friedland, der berittene 


1853 zu Schoos in Luxemburg, Steueraufſeher Zelewski in Neuenburg als Steuer⸗ 
die Dienſtmagd Luzie Schwarz, geboren am 5. Aufſeher nach Brieſen, der berittene Grenz⸗Aufſeher 
Mai 1858 zu Echternach in Luxemburg, Schacht zu Gollub als berittener Steueraufſeher nach 


. der Grundarbeiter Julius Michel, geboren am Neuenburg, der Grenz⸗Aufſeher Salomon zu Dorf 


28. Dezember 1858 zu Viller⸗Roncourt, Depar⸗Ottloczyn als berittener Grenz⸗Aufſeher nach Gollub, 
tement Meuſe in Frankreich, der Grenzaufſeher Senger zu Maciejewo als beritte- 
der Former Karl Touſſa int, geboren am 5. ner Steuer⸗Aufſeher nach Tütz, der Grenz⸗Aufſeher 
Mai 1843 zu Paris, Schimmelpfennig zu Leuth (Rheinprovinz) als 
Delphine Bauby, geboren zu Champagney, De⸗Steuer⸗Aufſeher nach Löbau, und die Grenz⸗Aufſeher 
partement Haute-Saöne in Frankreich, 27 Jahre Podezus zu Neu⸗Zielun nach Bahnhof Thorn und 
alt, Henſchke zu Pierzenia nach Mliniec. 
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